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D!e «UaibZeil,» erlchelnt täglich, mlt «lulnahme der V»nn> und Feiertage. Die Udmlnistratlo» befindet ftch
«onaieftplatz 3lr.«, die Nedxctto» Vahnhofgasie Nl . l5 , Gpiechftunben der Redaction von 8 bi« i l Uhr vormitt»»»

Unllllnlkrte Vrief? werden nicht angenommen, Manusciipte nicht zurückzeftellt.

Amtlicher Theil.
^ e r ^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit
yHchster Entschließung vom 8. Juni d I . m
< « " " u n g vieljähriger, einem und demselben F a w l s -
!^ti,, .^en zugewendeter treuer und belobter Berufs-
W n dem in den Diensten der priv. Bobbmet.
Vn? ' " "b Vorhangfabril Ludwig Damböck ,n Wien
« ^ . Werkführer Franz Kuchakz das silberne
t ? M r e u z mit der Krone und dem Arbeiter Alms
hl 's^er das silberne Verdienstlleuz allergnädlgst zu

' " M geruht. ^

l l l l t r ^ . l . und k. Apostolische Majestät haben mit
tz, M s t e r Entschließung vom 8. Juni d. I . dem
^i,^pfergewerbe der Anna Hosak in Frledland
! ^ 'Wen Töpfergehilfen Josef Sch we da in An«
^'"ung seiner vieljährigen, einem und demselben Ge«
^Unternehmen zugewendeten treuen und belobten
ix ? lMigleit da« silberne Verdienstkreuz allergnädlgst

'"leihen geruht.

i ^ e r Handelsminister hat den Ministerial - Vice-
^ ° r Dr. Florian Freiherrn von B a u m g a r t n e r
^ Ministerial - Secretär im Handelsministerium

^ ' bellte wird das XXIIl. Stlick des Landesgefehblattes für
" ausgegeben und versendet.

z Dasselbe enthält unter
^ ^l die Kundmachung der l . l. Landesregierung in Kram

vom 10. Juni 1896, g. 8678, betreffend die Freigebuna.
des Verkehrs mit Reben und anderen Reblausträgern
zwischen der Gemeinde Langenthon im Bezirle Rndolfs<
wert und dem in der Kmidmachnng vom 31. März
18W, L. G. N. Nr. 1U, aufgeführte» I. Weinbaugebiete
des Herzogthulnes Kram, resp. den in der Kundmachung
vom 30. April 1896, L. G. N. Nr. 22. namhaft ge
wachten Gemeinden des Herzogthumes Steiermart.

^°n der Rebaction des Landeögesetzblattes für Krain.
^ Laibllch am 17. Juni 1696.

Nichtamtlicher Theil.
Das Communique der deutschen Linken.

W i e n am 15. Juni.

iH Das Communique', welches der Club der Ver<
^ l e n Deutschen Linlen über seine letzten Berathungen
> M e n hat, erfährt in den Blättern eine ver«

schiedene Beurtheilung. Das «Fremdenblatt, ist mit
den Anschauungen, welche in dieser Parteikundgebung
entwickelt werden, vollständig einverstanden. Der Zer-
all der conservativen Parteien Oesterreichs — führt

das genannte Blatt aus — wäre in diesem Augen-
blicke mit einem Triumphe aller Spielarten des
Nadicalismus gleichbedeutend, die gegenwärtig um die
Herrschaft über die Geister ringen. «Kann es denn
noch zweifelhaft sein, dass Tage lommen werden, in
denen alle staatserhaltenden Parteien all ihre Kräfte
sammeln und vereinigen werden, um Strömungen zum
Stillstande zu zwingen, welche gegen die ruhige Fort«
entwicklung des Staates und gegen das friedliche und
harmonische Zusammenwirken beider Reichshälften an-
stürmen möchten? So viel steht bereits fest, dass aus
der Wahlreform jene Parteien Nutzen ziehen werden,
die den Deutschen missgünstig gegenüberstehen, und
damit auch der mühsam erkämpften Staatseinheit. Eine
Sprengung der Linken würde die mächtigste Waffe
unbrauchbar machen, über welche das Deutschthum und
die Staatseinheit bisher verfügt haben.» — Die «Neue
Freie Presse» dagegen fühlt sich davon schmerzlich be-
rührt, dajs die Deutsche Linke nicht imstande war,
einen Beschluss zu fassen, der dem deutschen Volke in
wenigen knappen Worten sagen würde, was seine Ver-
treter wollen und worüber sie sich geeinigt haben.
Wenn es so weit gekommen sei, dass der Club die
Fähigkeit verloren habe, sich über eine Gesammtpolilik
zu verständigen, dann fehle ihm die oberste Voraus«
setzung einer Partei. Wenn die Linke nicht den Muth
habe, Farbe zu bekennen, dann sei sie verloren. Sie
habe einen falschen Weg eingeschlagen, zeige Angst vor
ihren Grundsätzen, Angst vor dem Abfalle ihrer eigenen
Mitglieder, Angst vor jedem Beschlusse, und das fei
die schlechteste Politik. — Das «Neue Wiener Tag.
blatt» findet, dass unerschütterliches Pflichtgefühl und
eine sympathisch aimiuthende Uebereinstimmung mit sich
selbst aus der Kundgebung der Linken spreche. Was
immer im Hintergrunde der parlamentarischen Ent>
Wicklung schlummert, eine große deutsche Fortschritts-
partei werde unter allen Umständen für den Ver-
fassungsstaat, für die kärglich gewordenen Reste seiner
einheitlichen Structur und für das Bürgerthum selbst
eine Nothwendigkeit sein, sei ein vom Gegner vielleicht
zu bespöttelndes und zu bekrittelndes, für den maßvollen
und ernsten Politiker aber unbestreitbares Axiom, das
in ihren politischen Weisheitsschatz aufzunehmen den
regierenden Kreisen sehr nahe zu legen wäre. Das

«Wiener Tagblatt» ist mit dem Communique sehr
unzufrieden. Es beweise nur, dass die Partei
dringend einer Erneuerung und die Parteileitung einer
Verjüngung bedürfe. — Die «Oesterr. Vollszeitung»
wirft der Partei vor, dass sie ein matt flötendes
Communique in einer Zeit erlassen, wo alle Welt ein
schmetterndes Manifest erwartet hatte.

Archivrath.

A u s z u g a u s dem P r o t o k o l l e de r 9 . S i t z u n g
des k. k. A r c h i v r a t h e s v o m 10. J u n i .

Die Sitzung, zu welcher sämmtliche ordentlichen
Mitglieder des k. k. Archivrathes sowie Vertreter des
k. k. Finanzministeriums, des l. k. Ministeriums für
Cultus und Unterricht und des k. l. Landesvertheidiguugs-
Ministeriums erschienen waren, wurde von Sr . Excellenz
dem Vorsitzenden-Stellvertreter Dr . Ritter v. A r n e t h
um 10 Uhr vormittags eröffnet.

Nach Eröffnung der Sitzung ertheilt Se. Excellenz
Dr. Ritter von Arneth dem Nrchioreferenten, Sections-
rath im Ministerium des Innern I u r . Dr . Ritter
M a h l . S c h e d l v o n A l p e n b u r g das Wort,
um der hohen Versammlung einige Mittheilungen zu
machen.

Der Archivreferent gibt bekannt, dass im Sinne
des Beschlusses der 8. Sitzung des l. k. Archivralhes
bereits Weisungen an die Landeschefs, betreffend die
Veröffentlichung der Verhandlungen des Nrchivrathes
in den amtlichen Landeszeitungen, ergangen sind.

Se. Excellenz Dr . Freiherr v. H e l f e r t bemerkt
hiezu, dass die ihm unterstehende Centralcommission
ihre Mitwirkung für die Veröffentlichung bet Verhand-
lungen des Archivrathes in Aussicht gestellt habe. Diese
Verhandluugen sollen insbesondere in den «Mitthei-»
lungen der I I I . (Archiv«) Section», für welche sie das
größte Interesse haben, zum Abdrucke gelangen. Seine
Excellenz behält fich vor, nicht nur die Auszüge aus
den Sihungsprotokollen des Archivrathes zu veröffent«
lichen, sondern auch von Fall zu Fal l wichtigere im
Archivrathe erstattete Referate allgemeinen Inhaltes den
interessierten Kreisen zur Kenntnis zu bringen. Die
Versammlung stimmt dem mit Befriedigung bei.

Der Archivreferent theilt ferner mi t , das« das
l. k. Ministerium für Cultus und Unterricht das An«
suchen der historischen Landescommission in Steiermarl
um Gewährung einer Subvention zur Veröffentlichung

Feuilleton.
Vom Mchermarlte.

°> . ii.
' !H?'e Oesterreichisch-Ungarische M o n -
«ller ̂  Geographisch, statistisches Handbuch für Leser
^ « ^"t>e von Prof. Dr. Friedrich Umlauft. Dritte
Vt Leitete und erweiterte Auflage. Mit 200 I l lu-
^sssen und 15 Kattenbeilagen. I n 25 Liefgn.
b̂en ^ 56 Pf. --- 70 Cts. --- 30 Kop. Lieferung 1

V"^egeben. (A. Hartlebens Verlag in Wien.)
^ M.Dr.Umlaufts geographisch-statistisches Hand-
en ^ O ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ e » erscheint
,«!« ^ ? s in dritter Auflage, gewiss ein Zechen,
^ l t >elve sich einen festen Boden errungen. Neben
^omi? »roßartig angelegten, von dem verewigten
dch^zen Rudolf begründeten Sammelwerke «D,e

Monarchie in Wort und
>">lh ?Meht unzweifelhaft das allgemeine Bedürfnis
?ebersÄ!"' handlichen Buche, welche« eine umfassende
^ M ? ^ " die physikalischen und statistischen Vcr.
^ < z F . iowie über die Topographie der österreichisch-
Me in^«W°narchie enthält Dass diesem Bedürf-
^ ? vollem Maße zu entsprechen Umlausts Hand-

gelben"?" isl' haben die beiden ersten Auflagen
?"sM, ?"gethan. Die neue Auflage wird wohl ihrer
> l ̂  !" "och höherem Grade gerecht werden, da
^ e H ' ^ " sem Werk nicht nur der gründlichsten
M , i ^ n Neubearbeitung unterzogen, fondern auch
^ au« 6 ansehnlich erweitert hat. Soviel man

""« der vorliegenden ersten Lieferung zu er-

kennen vermag, wurden in der dritten Auflage die
Ergebnisse wissenschaftlicher Untersuchung und Forschung
sachkundig verwertet; desgleichen sind sämmtliche Areal-
und Höhenangaben und statistischen Zahlen revidiert
und nach Bedarf erneuert. Was dem Werte Umlaufts
bisher einen so ausgedehnten Leserkreis gewonnen, die
angenehm lesbare Sprache, die fesselnde Darstellung
und die äußerst übersichtliche Anordnung, sind dem-
selben erhalten geblieben. Auch die Verlagshandlung
A Hartleben hat ihren rühmlichen Antheil an der
neuen Ausgabe, indem sie das Werk fast durchgehend«
mit neuen und trefflich gelungenen Bildern ausgestattet
hat und demselben 15 vorzügliche Karten beigibt,
welche einen complete« Atlas der Monarchie repräsen-
tieren. Der ersten Lieferung liegt eine große Karte
der Alpen bei, welche durch ihre Gediegenheit und
Schönheit jeden Leser erfreuen wird.

Ein prachtvolles, großes Farbenaquarell der fertigen
M i l l e n n i u m s - A u s s t e l l u n g hat der bereits
bekannte Maler Arthur Hryer (Hauptmitarbeiter des
großartigen Rundgemäldes «Dantes Hölle») im Auf-
trage des Herrn Dir . Julius Laurencic in künstlerischer
Weise ausgeführt, und werden davon 3200 Stück von der
Ausstrllungs'Direction mit verschiedensftrachigen großen
Aufschriften ins Ausland versendet.

Es ist dies das einzige derartige Farbenbild, das
überhaupt bis jetzt von der Ausstellung angefertigt
wurde, und ist entschieden die Vortheilhasteste Reclame
für dieselbe. Interessant ist zu erfahren, dass jeder
Abonnent des nationalen Prachtwerles «Das tausend-
jährige Ungarn und die Millenniums-Ausstellung»
(12 Hefte 4 f l . 80 lr.) diesrs Farbenpanorama gratis

erhält. Die heimische Kunstanstalt «Kosmos» hat
durch die exacte Aussührung dieses achtzehnfarbigen
Aquarells ein glänzendes Zeugnis ihrer Leistungk»
fähigkeit gegeben.

Die hohe Sterblichkeitsziffer, welche die Statistik
unserer großen Städte für Kinder bis zum fünften
Lebensjahr ausweist, hat ihren Grund hauptsächlich in
dem Mangel einer gesunden Milch und deren Ersatz
durch unzulängliche Surrogate. Unter diesem Gesichts«
vunkt gewinnt ein Artikel des bekannten ärztlichen
Mitarbeiters der illustrierten Halbmonatsschrift « V o m
F e l s z u m M e e r » (Stuttgart. Union, Deutsche
Verlagsgesellschaft, Preis des Heftes 75 Pf.), Doctor
Kreusner, im jüngsten (20.) Heft dieser Zeitschrift über
die Fortschritte in der künstlichen Ernährung der
Säuglinge besonderes Interesse. Derselbe gelangt
nachdem er die sämmtlichen neueren, den Ersatz der
Muttermilch durch Kuhmilch anstrebenden Präparate
einer genauen Prüfung unterworfen, zu dem Schluss
dass die von Professor Backhaus in Göttingen her«
gestellte Mischung nach ihrem chemischen Gehall der
Muttermilch am nächsten kommt, und empfiehlt um
dieses Präparat auch den unbemittelten Classen die
unter dem erwähnten Missstande am schwersten leiden
zugänglich zu machen, die Bildung von Wohlthätiateits^
vereinen und Ausgabe von Mi lchmann. I m übriaen
Z"Fnet sich °uch dieses Heft ebenso durch seinen reichen
belletristischen und allgemein anregenden Inhal t , wie
durch tne vortreffliche Herstellung seiner zum Tbeil
farbigen Illustrationen und Kunstblätter aus, von denen
hier das doppelseitige Aquarell des S t u t t M i e r S c b l o ^
Platzes von Rich. Mahn hervorgehoben ft ^ '
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politischer Correspondenzen österreichischer Staatsmänner
des 16. bis 18. Jahrhunderts dem k. k. Ministerium
des Innern mit dem Ersuchen um dessen Wohl»
meinung mitgetheilt habe. Zur Berathung dieser An-
gelegenheit wird ein Comite', bestehend aus Hofrath
Dr. Beer, Sectionsrath Dr. Winter und Professor
Redlich, berufen.

Hierauf gelangt Punkt 1 der Tagesordnung (B i l -
dung eines Eoncretalstatus der Archivbeamten in den
dem k. k. Ministerium des Innern unterstehenden
Archiven) zur Verhandlung. F M L . von Weher als
Antragsteller erklärt, dass er seinem gedruckten Referate
nichts weiter beizufügen habe, da er ohnedies in der
Erwägung, dass er gewisse Detailfragen nicht zu über-
sehen in der Lage sei, die Einsetzung eines Comites be-
antragt habe.

Nach längerer Debatte, an welcher sich Te.
Excellenz der Vorsitzende-Stellvertreter Dr. Freiherr
von Helfert, der Antragsteller F M L . von Wetzer,
Generalsecretär Professor Huber, Professor Redlich und
der Archivreferent Sectionsrath Dr. Ritter von Mahl«
Schedl betheiligen, gelangt zunächst ein Antrag Prof.
Redlichs zur Annahme, dahin zielend, dass der k. k.
Archivrath principiell die Nothwendigkeit der Schaffung
eines Concretalstatus der Archivbeamten betont und
das Ministerium des Innern ersucht, die in Aussicht
stehenden Ernennungen bereits in diesem Sinne durchzu-
führen und bei dieser Gelegenheit sogleich schon aus
den derzeit neusystemisierten Archivbeamtenstellen einen
Gesammtstatus zu bilden.

Der Archivreferent macht noch aufmerksam, dass
mit dem Antrage auf Schaffung eines Concretal-
status auch der Grundsatz in untrennbarem Zusammen-
hange stehe, dass alle Archive dem k. k. Ministerium
des Innern unmittelbar unterstellt werden, was im
Interesse einer einheitlichen Organisation und Leitung
des Archivwesens nur zu wünschen sei. Auf Anregung
Sr . Excellenz des Vorsitzenden-Stellvertreters und des
Archivreferenten einigt sich die Versammlung noch
dahin, dass vorläufig auch die Bibliothels-Veamteu in
den gemeinsamen Conceptstatus der Archivbeamten
einzureihen seien, bis es möglich sein wird, an die selbstän-
dige Regeluug dieser wichtigen Angelegenheit zu schreiten.

Sodann wird mit der eingehenderen Berathung
des Antrages des F M L . von Wetzer ein Comite, be-
stehend aus Sr . Excellenz Dr. Freiherrn von Helfert,
F M L . von Wetzer als Antragsteller, Hofrath Dr . Beer,
Srctionsrath Dr. von Mahl-Schcdl und Professor
Redlich betraut.

Z u Punkt 2 der Tagesordnung (die Aufbewahrung
der alten Indicalions-Slizzen) erstattet Generalsecretär
Professor Huber das Referat.

Dessen Anträge, welche dahin gehen, «der l. l .
Archivrath möge über die vonseite des Finanz-
Ministeriums für eine entsprechende Aufbewahrung der
alten Indications - Skizzen getroffeneu vorsorglichen
Maßnahmen seine Befriedigung sowie den Wunsch
ausdrücken, dass diese Indications - Skizzen immer
der wissenschaftlichen Forschung zugänglich gemacht werdeu
mögen», werden einstimmig ohne Debatte angenommen.

Punkt 3 der Tagesordnuug (Eventualia) entfällt,
da sich niemand meldet.

Hierauf wird die Sitzung um 11 Uhr vormittags
geschlossen.

Politische Uebersicht.
La ibach , 10. Juni.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s hielt gestern seine
letzte Sitzung in diesem Sessiousabschnitte und vertagte
sich bis zum Herbste. Heute nimmt die österreichische
Delegation in Budapest ihre Plenarsitzungen auf; auf
der Tagesordnung der Sitzung befindet sich das Budget
des Ministeriums des Aeußern.

Der Permanenzausschuss zur Vorberathung der
C i v i l f t r o c e s s - V o r l a g e n hat in zwei Sitzungen
die Verhandlung über den Gesetzentwurf, betreffend die
Besetzung, innere Einrichtung und Geschäftsordnung
der Gerichte, fortgeführt. Von Seite der Regierung
waren anwesend: Iustizminister Graf Gleispach und
die Sectionschefs Dr. R. v. Krall und Dr. Klein.
Heute wird die Berathung fortgesetzt.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
unterbreitete gestern vor der Tagesordnung Präsident
Dr. von Szilägyi eine Zuschrift des Ministerpräsidenten,
welche den Dank Seiner Majestät des Kaisers und
Königs für die Trauerkundgebung anlässlich des Ab-
lebens weiland Sr . k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten
Erzherzogs Karl Ludwig übermittelt. Hierauf setzte das
Haus die Specialdebatte über den Gesetzentwurf,
betreffend die Curial-Gerichtsbarkeit in Wahlangelegen-
heiteu, fort, während welcher die Sitzung wegen Beschluss-
unfähigkeit auf kurze Zeit suspendiert werden musste.
Auch gegen Schluss der Sitzung musste die Berathung
wegen Beschlussunfähigkeit auf zehu Minuten suspendiert
werden; dennoch wurde die Specialdebatte bis § 27
fortgeführt. Heute wird die Berathung fortgesetzt. Der
F i n a n z a u s s c h u s s des Abgeordnetenhauses nahm
in seiner vorgestrigen Sitzung den Bericht des Finanz-
ministers bezüglich der Durchführung des Gesetzes über
die Goldbeschaffung zur Kenntnis, nachdem der Finanz«
minister auf eine Anfrage des Abg. Horanszky erklärt
hatte, dass die 48 Millionen Goldreute-Obligationen
vollkommen intact seien und davon nichts in Anspruch
geuommen wurde. Hierauf gelangte der Gesetzentwurf
bezüglich der provisorischeu Abänderung einiger Be-
stimmungen des Zuckersteller'Gesetzes zur Verhandlung.
Die Majorität des Ausschusses nahm die Vorlage im
allgemeinen und in specieller Berathung an. Sodann
wurde die Vorlage, betreffend die theilweise Abänderuug
der Haussteuergesetze, nach kurzer Debatte angenommen.

I m deutschen R e i c h s t a g e wurde gestern
die Vorlage, betreffend die Schutztruppen, an die Com-
mission überwiesen. Bei der hierauf folgenden zweiten
Berathung des Gesetzentwurfes, betreffend die Um-
gestaltung der vierten Bataillone, beantragte Richter,
einen Paragraph in die Vorlage aufzunehmen, wonach
die zweijährige Dienstzeit für dauernd festgesetzt werde.
Der Antrag Richter wurde abgelehnt und die Vorlage
angenommen.

Der spanische M i n i s t e r r a t h setzte den
Wortlaut eines Gesetzentwurfes gegen die Anarchisten
fest, welcher heute im Senate eingebracht werden wird.
Die Zahl der verhafteten Anarchisten beträgt über 200.
Dieselben werdeu unmittelbar nach Ankunft der Escadre
an Bord von Panzerschiffen gebracht werden.

I n Baltschik, Kustendil und anderen Orten fanden
macedon ische M e e t i n g s statt, die das Pro-
gramm des Central-Comitis billigten. Das Meeting in

Sofia wurde aufgeschoben, weil Mischen d e « ^ ^ ^
freuudlichen und regierungsfeindlichen ^ a « " ,^ ^
Zwist ausgebrochen ist, bei welchem, wie es I",
letzteren die Oberhand behielten. « M ^

Gr iech ische B l ä t t e r verzeichnen " ^ ,
kürzlich gemeldeten Kämpfen zwischeu den ^ ,
Truppen und den Christen auf der ^ " ^
noch mehrere Scharmützel auf verschiedene"^^:
der Insel, in welchen die Türken schwere ^ ^ .
erlitten hätten. I n der Stadt Rethymno 1" ^
störungeu vorgekommen, weshalb ein > ^ " ^ ^ ^ '
schiff — welches, wird in den, betreffend^ " ' « >̂
uicht gesagt — von Kauea nach " " W
gegangen ist. O o l ^

Der Gouverneur von N e w - I o r l , - " ^ f t l
lehnte nachdrücklich seine Aufstellung als ^"" .^
die Vicepräsidentschaft ab. — Die ^ M « ^
beherrscht noch immer die Lage, trotz der ' M ^
der Anhänger Mac Kinleys, die A u M " »
neueu Zolltarifes zur Hauptfrage zu mache»' ^

Die «Times» melden aus C a p ! n " ^
Volksraad des Oranje-Freistaates besch"!». ^ i ^
colonie, Natal und Transvaal zu einer Ä
Confereuz einzuladen. ,„aeh^

Nach einer der «P. C.» aus R o w M M
Meldung ist der koptische Patriarchats"'" ,r?'
Macario in Ras Dschibuti eingetroffen ""° W ^
dort Voten an König M e n e l i k entsendet, u« .^ ^
oon dem in naher Zeit bevorstehenden A " " ^
päpstlichen Mission zu benachrichtigen. /U ^ ^
bekannt wird. ist der Text des vom V ' M ° !
Negus gerichteten Schreibens französisch! ^ ^
ist eine von der Propaganda veranstaltete ^
Uebersetzung. Es heißt, dass der Wortlaut d e s ^ , P
sobald dasselbe in die Hände Menelils g"
wird, veröffentlicht werden soll. ^^---^

Tagesneuigteiten. ^
— ( M i l l e n n i u m s . A u s f t e l l u n S ^ ^

vest.) S?. Majestät der Kaiser besichtigte < " " ^ M
mittags zum vierlenmale die M i l l e n n i u m s " ^ ^
Gleichzeitig waren Ihre l. und l. Hohe"" ^ n U
lauchtlgfle Herr Erzherzog Friedrich und die d " " ,B«?
5rau Erzherzogin Isabella erschienen. 3 " ^ " « ^
hatte sich eine große Menschenmenge angesc»«"^/^
den Monarchen und die höchsten Herrschaften , «
begrüßte. Seine Majestät begab sich l ^ FiK.
Pavillon der Eiseu-, Erz. und V a u < I n d u f t N ' ^ ,
minister von Daniel dankte hier Sr . Majest" ^ ^
höchftdessen Erscheinen, da« neuerdings da» " ^ « F ^
des Monarchen an der Entwicklung der ^ .
Industrie bezeuge. Nach einer huldvolle« / A
Sr. Majestät zeigten die Präsidenten der <sr«^ '
höchstdemselben die photographischen A u l " ^ ' , °
jener Gebäude, die durch fie errichtet w u r d e ^ , ^ , v
Ausklärungen über die Einrichtung des <t'^el > ,
worüber Se. Majestät wiederholt NllerhöW ^ ^
sriedigung Ausdruck gab. Hierauf begab sich ^ ^ H! ^
in die Halle des Communicationswesens, ^ M ^
sident der Staatsbahnen, von Ludvigh. MerYA §l^, '
erwartete. M i t größtem Interesse besichtigt« ^ s ^ ^
die verschiedenen Geleissysteme der ungar l ! °^H, ^
bahnen, welche von 1830 bis 1695 ^ l n ^ < ^

Erzählung von <l. W i ld .
3. Fortsetzung.

Julie Sarau war die wohlhabende Frau längst
licht mehr, für die ihre Tante sie noch hielt. Die
unge Frau war leichtsinnig und verschwenderisch;
udem hatte sie sich, von dem Verlangen geleitet,
echt viel zu gewinnen, in thörichte Speculationen ein-
gelassen, die fast alle misslangen. So lebte sie eigentlich
mr mehr noch von heute auf morgen, ein Schein-
»asein, das jeden Tag ein Ende mit Schrecken nehmen
"onnle.

Herr Sarau, welcher den Leichtsinn seiner Gattin
vohl launte, hatte die Verfügung getroffen, dass von
>em Capital, welches er hinterließ, nur die Zinfen in
nerteljährigen Renten ausbezahlt werden sollten; das
lapital selbst durfte niemals angegriffen werden; auch
var es bei weitem nicht fo groß, wie Julie behauptete,
»bschon die Zinsen immerhin für eine bescheidene Lebens-
veise ausgereicht hätten.

Die junge Frau raffte sich aus ihrem Nachsinnen
lluf, nahm Papier und eine Vleifeder zur Hand und
begann zu rechnen.

Sie war der Inhaberin eines Modesalons sechs-
tausend Mark für gelieferte Toiletten schuldig, und diese
orohte mit Klage und Pfändung, wenn sie ihre An-
sprüche nicht zu dem bestimmten Termin befriedigte.
Julie wusste, dass diese Frau unerbittlich Wort halten
würde; sie sah auch voraus, was daraus entstehen
musste; alle ihre Gläubiger würden über sie herfallen,
und em Scandal war alsdauu unvermeidlich
mick «Äk^ ^ ^ nicht abwenden, so nimmt Heinrich
""ch mcht zur Frau. , sprach sie leise vor slch hin,

«und oocy î t dleje Helrat mem einziger Nettungsamer!
Ich muss Mi t te l finden, diefe sechstausend Mark zu
zahlen. Aber wie?»

Sie verstummte. Ein Gedanke war ihr plötzlich
gekommen, ein Gedanke, der ihr Rettung und Hilfe
brachte. Fieberhaft spann sie ihn jetzt aus, und als
sie sich eine Stunde später zur Ruhe begab, war der
Gedanke Entschluss geworden — ein unheilvoller Ent-
schluss.

Julie war abgereist. I m Hause der Hofräthin
gieng alles feinen gewohnten ruhigen Gang. Und
dennoch war es nicht mehr beim alten.

Der Sohn des Hauses hatte sich binnen kurzer
Zeit sehr verändert. Die Mutter glaubte zu wissen,
was daran die Schuld trug. Sie sagte sich, dass er
Julie lieben gelernt habe und dass deren Abwesenheit
ihn verstimme.

«Aber warum,» fragte sie sich jedoch wieder,
«spricht er sich dann nicht gegen mich aus? Er muss
doch sehen, dass ich gegen eine solche Verbindung
nichts einzuwenden habe! Und dass Julie ihm gut ist.
muss er doch auch merken! Wozu also diese Geheimnis-
krämerei?»

Wie sehr die gute Dame sich i rr te! Wohl hatte
Heinrich ein lebhafteres Interesse für Julie zu empfinden
begonnen, aber dasselbe hatte doch einem anderen Ein-
druck nicht stand zu halten vermocht.

Doctor Elbrecht brachte Clementine Arens, die
hübsche Näherin seiner Mutter, nicht aus dem Kopfe;
die einmalige Begegnung mit derselben war für ihn
entscheidend gewesen. Er ärgerte sich über sich selbst
und schalt sich einen Thoren, aber alle Veruunftsgründe
halfen nichts gegen die Leidenschaft, die immer mehr
Raum in seinem Herzen gewann.

Die Näharbeiten im Hause der H 0 l ^ ^
beendet, Clementine kam nicht mehr, " ^ M
konnte deshalb das liebliche Mädchen t»^
gessen. , ^ e^

So gern er auch mehr über Clemen ^ ^
hätte, so wagte er es doch wieder nicht, ihr ^ F ^
obgleich ihn manchmal eine heiße S e h n M ^
sanfte Stimme zu hören, das blasse, l " " ^
Gesicht wiederzusehen. . „ F ^

Die Weihnachtszeit war herangew"',^'.'
Sarau hatte versprochen, die Feiertage be' ^
zuzubringen, und die junge Frau nml
nächsten Tage erwartet. , ^ s ^

Heinrich wollte ihr ein Gesche"/ M^,
trat deshalb am Abend vorher in e ' " ^ ^ '
laden, um dort für Julie eine hübsche"' ^ ,
zusuchen. ^ . !

Er musste warten, denn es waren m ^ '
da, die lange suchten, ehe sie eine Wahl ' ^ , ;

Heinrich setzte sich in eine Ecke; ^ ^ ,
und ward deshalb nicht ungeduldig; ^ ^ ,
einmal vor, als die Damen endlich g'^'g ^ >
einem jungen Mädchen den Vortr i t t , l> / ,
ängstlich in den Laden trat. ^ l c ^ i l

Die Fremde schlug den dichten A ? F /
der ihr Gesicht verhüllte, und Doctor ^ ^ ,
seiner größten Ueberraschung, dass ^
Arens war. <. «dec "V

Das junge Mädchen zog mit bebe"^ M
Kreuz hervor und sagte dem 3 " " ^ , ^ H
echten Steine herausuehmen, um fa lsch^, , ^ >

«Wie viel bekomme ich siir die en, 5
setzte Elementine fragend hinzu.

lFortlchung folgt.) l
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' ÜW°n«s elektrischen Alarmapparate und die alten
' ^ 2 ^ ^ e n 2 Uhr verließ Se. Majestät, von den

d«l !>," ?s llürmisch begrüßt, die Ausstellung. Vorgestern
' ^llttn ."^ftellung von 14.242 Zahlenden besucht.
' ^!wck,?'""2s langten die Mitglieder des Wiener
! »Hi i ^ 'l lchen Clubs ein. Der Handelscongress findet
! l'lill, ltt ^ " "d ^ - d- M . statt. Ehrenpräsident des-
l ^ i ^ Vanbelsminifter von Daniel. Es find zwei
' ">l de» ^^ " " ^ bie erste Section wird sich insbesondere
' ^ b ü x ^ ! ^ Oesterreich abzuschließenden Handel«, und
> O«nl,^!! ,'>e. dann mit der Verlängerung des österreichischen
' ' A e n ? ^ U " " befassen. Der Nudapester bürgerliche

^b°>>? " hat die Iubiläums-Feierlichleiten lortgesetzt.
t , ^ ."/'Momente des Tages waren: der LandeSschützen-
^ «lw "^ ^anletl und die Vertheilung eines Theiles

! ^ " n n e n e n Prämien. — Heute war der erste Tag
^ !n » °"" le" Regatta. Die Concurrierenden bewarben

- ^ ^ ^ » e n w a r t Sr. Majestät um den Preis. Die
^r°n>.^2ann «m 5 Uhr nachmittags an der

^tthen-Insel.

^llck^ O v a t i o n . ) Die Section «Zell am See» des
tztl « c""b österreichischen Alpenvereines ernannte in
^ k ^ " ^ " l i c h e n Vollversammlung Se. Excellenz
^ " " Iinanzminifter Dr . Ritter von Bl l ins l i aus
^ltia. ^^ die großen Sympathien und die lhat-

! ^ w ^tscheidende Förderung, die er dem Straßen-
'»z^bau-Untenehmen der Section im Kaprun-Thale

^ " ließ. zu ihrem Ehrenmltgliede.
^ i ^ l T o d e s j a l l . ) I n G r a z ist am 15. Jun i

> ^ " la t S p a u r im 63. Lebensjahre gestorben. Sein
UdNll^" der ehemalige österreichische Gesandte bei dem
^ ? n Stuhle; seine Mutter war im Jahre 1849

Npsie zur Flucht nach GaNa behilflich.
^ a ^ A b s t u r z v o m M ö n c h s b e r g . ) Aus Salz«
M . «emelbet, dass daselbst Samstag die einzige

' ' w l " verstorbenen General - Secretärs der Oester-
^ 'Ungarischen Banl , Gustav Ritter von Leonhardt,
°°U 3>" b^dwig von Leonhardt, auf einem Spaziergange
^ "ionchsberg abstürzte. Die unglückliche junge Dame
^ v°m Mönchsberg auf das Dach der Mi l i tär-
^ e««bäckerei am Siegmundsplah und blieb daselbst
h ^llsn. Die Beerdigung des Fräuleins findet morgen
Y»«., Uhr nachmittags im evangelischen Friedhos in

"einsdorf statt,
j . . , ^ ( J o u r n a l i s t e n ° C o n g r e s s i n V u d a -
h»'') Der internationale Journalisten«Congress wurde
^ b - d. M . vormittags in Anwesenheit des Minister-
Ibenten und der Minister Wlasslts, Perczel und Daniel
j z M . Nach den Begrüßungsansprachen durch Minister
H ' t « und den Oberbürgermeister Rath erfolgte die
^Mluierung der Bureaux. Nach derselben bantte der
^Msche Journalist Lantier in begeisterten Worten der
3 " u n g und der Hauptstadt für den seinen College«
to" "en Empfang. Hierauf sprach er dem Ausschuss.

' l»?^ seinen Danl aus für den Eifer, mit welchem
h M e ^ Angelegenheiten des Congresses einleitete.

t"us n i u ^ dle Sitzung geschlossen,
k. ^ ( D i e K e i t h - F e i e r . ) I n Verbindung mit
h Donnerstag in Berlin ftattgefunbenen Feier de«
I h r i g e n Geburtstages des Felbmarschalls Lord Keith
, °le die Stadtvertretung von Peterheab, dem Geburts-
^ - ^ l t h s , ein Telegramm an den deutschen Kaifer,
h. " sie die Glückwünsche Peterheads und des schottischen

' ^ " übermittelt. Der Kaiser antwortete in einem
,, »ramme, in welchem er der Bevölkerung Peterheads
^," huldvollsten Dan l für die freundliche und sympa°
ÜG weglückwünschung aussprach. Keit^ sei — hob der
^ " h e r v o r — ein hervorragender Soldat gewesen, mit
b t t t t ^ " Eigenschaften, die geeignet waren, ihn seinem
ü > , ^ " hochgeschätzt und bei den Soldaten beliebt zu
'<> ?."' tapfer und loyal bis zu seinem glorreichen Tode
« Schlacht bei Hochlirch. Keith bleibe für immer
5ty., bild <ür die Officiere und Soldaten der deutschen
^ ^londers dem Regimente, welches seinen Namen
U . «ei dessen Tode habe sich abermals die Wahr«
' l « w « "lten Spruches gezeigt, dass Blut dicker sei

«Wasser.

'h i ^ ( N e r l g e r . C o n g r e s s . ) I n P a r i « wurde
^ , - d- V i . der erste internationale Verleger.Congress
^ , d e m Vorsitze des Handelsminifters eröffnet, der die
A ! " ° " ^" leger willkommen hieß und die W,ch-
'""»!. . Kongresses betonte. Hierauf wurde das Bureau
< ^ " " t und Messon zum Präsidenten gewählt. Unter
^ ' "P räs iden ten befindet sich auch der deutsche Ver-

^ngelhorn.
^ l l t ^ ^ h o l e r a . ) Wie aus Kairo gemeldet wird,
b'ttl« 3 ^ die Cholera noch immer aus und erreichte
Hled5. lluan. wohin sie durch Nilboot«-P°ssagiere ver-
ülzz^wurde.

^ i h u n g des Lai lmcher Gemeinderalhes
^ am 16. Juni.
^sitzender Bürgermeister H r i b a r .
3 ^ l e n d 23 Gemeinderäthe. ^ . ,

<lt da. »" " "s ter H r i b a r dankt in einer Ansprache
^ n° ! ^ " t rauen , das ihm der Gemeinderalh durch

^ " einstimmige Wahl zum Bürgermeister entgegen.

gebracht habe; er werde sich bestreben dieses Vertrauen
»u rechtfertigen, und sei überzeugt, das« er dle kräftigste
Unterstützung seitens der Gemeinderäthe finden werde.
I m Verlause seiner weiteren Rede erwähnt der Bürger-
meister der großen, schwierigen Aufgaben, die des
Oemeinderalhes harren. Er hält eine Opposition sür
vortheilhaft. wünscht jedoch, dass sie mcht fact.ös sei
und sich nicht ohne vorherige genaue Informat ion. die
er jederzeit zu ertheilen bereit ist. in Angriffen ergehe.
Er versichert schließlich, genau nach den Bestimmungen
der Gemeindeordnung vorgehen zu wollen.

Der Bürgermeister widmet sodann dem verstorbenen
Abgeordneten Canonicus Klun und dem Gemeinderathe
Cerne einen warmempsundenen Nachruf. Ueber seinen
Antrag bringt die Versammlung ihr Beileid durch Erheben
von den Sitzen zum Ausdruck. , , « . ,

Der Vorsitzende theilt ferner mit, dass sich mehrere
Sectionen constituiert haben. Da« Wasserleitung«'
Direclorium hat den GR. S u b i c zum Obmann, den
GR G o g o l a z u m Stellvertreter. das Verzehrungssteuer.
Direclorium den GR. S e n e l o v i c 5"« Obmann, dle
Section für elektrische Beleuchtung den GR. H r a s l y
zum Obmann und den GR. S e n e l o v i k zum Obmann«
Stellvertreter gewählt. « ,

Der Bürgermeister theilt mit, dass dem allgemeinen
Stadtregulierungsplane mit Rücksicht aus die neue Bau«
ordnung Gescheslrast nur erwirkt werden könne, wenn
derselbe nach den Bestimmungen der letzteren vervoll,
fländigt werde. Um die hiezu nöthigen Behelfe zu
erlangen, habe er sich an daS Triangulierungs. Bureau
des Ministeriums des Innern gewendet, welches alle
erforderlichen Vermessungsoperate in zuvorkommendster Weise
zur Verfügung stellte. Das Vauamt sei nunmehr zur
Vervollständigung des Regulierungsplanes beauftragt
worden, er stelle jedoch den Antrag, der früher genannten
Behörde den Dank für ihr Entgegenkommen aus«
zusprechen.

Angenommen.
Der Bürgermeister stellt an die Secllonsobmänner

das Ersuchen, zu den Seclionssttzungen auch die betreffenden
Magistratsreftrenten belziehen zu wollen.

Es gelangt eine Zuschrift des LandesausschusseS zur
Verlesung, womit hinsichtlich der bereits publicierten
weiteren staatlichen Hilfe für Kraln, bestehend in 3proc.
Darlehen, und zwar sür die Gemeinde im Betrage von
450,000 st. zu Regulierungszwecken und für die durch
das Erdbeben geschädigten Hauseigenlhümer im Betrage
von 500.000 fl.. der Gemeinderalh aufgesordert wird,
Beschluss zu fassen und sofort dem Lanbesausschusse zu
berichten, damit derselbe in der in den ersten Tagen des
J u l i einzuberufenden Nachtragssession einen bezüglichen
Gesehentwurf dem Landlage unterbreite.

Nach kurzer Debatte wird beschlossen, die Sitzung
auf kurze Zelt zu unterbrechen, damit die Finanz« und
Rechtssectlon sofort den Gegenstand in Verhandlung ziehen
und Antrag stellen kann.

Dies geschieht, und der Bürgermeister gibt bekannt,
dass der Referent der Rechlssection im weiteren Verlaufe
der Sitzung hierüber berichten wird.

Es wird zur Tagesordnung geschritten.
I n den ständigen städtischen Sanitätsrath werben

als Mitglieder GR. gabulovec und Ritter v. Iltterer, in
den Nuffichtsausschus« sür die Verwaltung des Bürger-
fonds GR. Z i ln l l gewählt.

GR. I a b u l o v e c berichtet namens der Polizei-
section über eine Radsahrordnung. Dieselbe lautet:

«Das Fahren mit Bicycles und anderen Radsahr-
zeugen in den öffentlichen Gassen, auf den Wegen und
Mätzen ist nur aus Grund eines besonderen Erlaubnis-
scheines gestaltet. Die Mitglieder des «Club slovenischer
Vicyclisten» und des «Laibach« Nlcycle-Club» brauchen
leine besonderen Erlaubnisscheine, dagegen weisen sie mit
dem Vereins'Äufnahmsschein das Fahrrecht den «ussichts-
organen nach.

Die Erlaubnisscheine stellt der Magistrat auf die
Dauer eines Jahres und in der Regel nur an Personen
au«, die das 14. Lebensjahr überschritten haben. Minder-
jährige erhalten den Erlaubnisschein nur auf Ansuchen
des Vaters, beziehungsweise Vormundes, und dieser muss
sich auch protokollarisch verpflichten, dass er die volle
Verantwortung für die Minderjährigen übernimmt, und
muss den Erlaubnisschein unterfertigen. Erlaubnisscheine
werden nur aus Grund von Zeugnissen über die Fahr«
besähigung ausgegeben. Diese wird durch eine Prüfung
vor den Präsidenten der genannten Clubs erwiesen. Die
Mitglieder beider Clubs sind von der Prüfung unter be-
hördlicher Aufsicht befreit. Die Prüfungen sind rechtzeitig dem
Magistrat anzuzeigen, der das Recht hat, zu denselben
seinen Vertreter zu entsenden. Für die Prüfung ist dem
Club eine Gebür von 5 st. zu zahlen.

Der Erlaubnisschein gilt nur sür dle Person, auf
die er lautet, und darf keiner anderen Person überlassen
werden. DaS gleiche gilt von dem Ansnahmsschein in den
Club. Auf jedem Erlaubnisschein muss die Nummer des
Rades ersichtlich sein.

Für jeden Erlaubnisschein ist nach dem Gebüren-
gesetze 1 st. Stempel und außerdem die Entschädigung sür
die Dlucklosten zu zahlen. Jedes Mitglied der seit dem
Jahre 1«9b hier bestehenden Clubs hat als Gebür ar

die Urmencasse jährlich 1 fl., jeder andere Radfahrer
2 st. zu zahlen und die Anschaffungsloften für die Täfelchen
zu ersetzen.

Jeder Rabfahrer muss den Erlaubnisschein oder die
Vereins-Legitimation immer bei sich haben. Nebstbem
müssen die Mitglieder der hiesigen Club« das Club«
abzeichen ersichtlich angemacht tragen, und es ist der
Erlaubnisschein, bezw. Nufnahmsschein, über Verlangen den
Aufsichlsorganen vorzuzeigen. Jeder Radfahrer hat sich
den Aufsichtsorganen unbedingt zu fügen, sobald jene
durch Erheben der Hand verlangen, dass er vom Rade
steige.

Jedes Radsahrzeug muss eine Glocke und eine
Nummertafel haben. Die Nummertafel muss am vorderen
Theile des Rades angebracht und darf leiner anderen
Person überlassen werden. Die Form der Tafel bestimmt
der Magistrat.

Der Erlaubnisschein und die Tafel find dem Ma«
glstrate zurückzustellen, wenn sie nicht mehr benöthigt
werben.

Sobald mit der Beleuchtung der öffentlichen Gassen
begonnen wird, muss auch da« Radfahrzeug mittels einer
Laterne beleuchtet werden, deren Licht weiß ist.

Bei Weglrümmungen und Kreuzungen, ferner beim
Vorfahren muss der Radfahrer Fußgänger und Wagen
rechtzeitig aufmerksam machen, wenn er sich mit seinem
Rabe nähert.

Jedes Radsahrzeug muss eine Bremsvorrichtung
besitzen.

Die öffentlichen Gassen. Wege und Plätze dürfen
n i ! t als Tummel- oder Uebungsftätten zum Fahren
benützt werden. Beim Fahren in der Stadt dürfen Lenk«
flange und Tretkurbel nicht freigelassen werden.

I n Gassen und auf Plätzen, wo Märkte sind, ober
Marklwagen aufgestellt werden, ist das Radfahren während
der Marltzeit verboten.

Bei Leichenbegängnissen, kirchlichen Umzügen oder
sonstigen Gelegenheiten, wo sich Volksmassm ansammeln,
hat der Radsahrer abzusteigen und vor sein Rad zu
treten. Ueberhaupl ist das Fahren auf öffentlichen Plätzen
mit Rücksicht auf den Verkehr zu regeln.

Bei dichtem Nebel ist langsam und mit großer
Vorsicht zu fahren.

I u m Fahren ist nur der Fahrweg zu benutzen.
Das Fahren auf Trottoirs, Fußsteigen, durch Promenaden
und Anlagen ist verboten.

Bei Wegkrümmungen, überhaupt dort, wo den Fuhr-
werken das schnelle Fahren verboten ist, haben auch die
Radfahrer langsam zu fahren. I n den Gassen und
Plätzen der inneren Stadt muss immer langsam ge-
fahren werben.

Das Fahren sowie das Ausweichen hat immer
links, das Vorfahren rechts zu geschehen, wenn letzleres
überhaupt möglich ist, ohne den Verkehr zu stören.

Bei Begegnen mit Wagen und Reitern hat der
Radfahrer die Pferde zu beobachten und im Falle, wenn
selbe stutzig werben oder der Kutscher ihm ein Zeichen
gibt, dass die Gefahr des Scheuwerdens vorhanden ist,
sofort abzusteigen und da« Radsahrzeug nach Möglichkeit
den Augen der Pferde zu entziehen.

Der Radfahrer ist verpflichtet, den Vorübergehenden,
den Fuhrwerken u. s. w. sein Nahen mittels Glockenzeichen
anzulünden; diese find verpflichtet, dem Nadfahrer ins«
gemein, befonders aber, wenn er das Glockenzeichen gibt,
Platz zu machen.

Bei gemeinsamen Fahrten dürfen die Radfahrer
nicht nebeneinander, sondern müssen hintereinander fahren.

Radfahrer, die außerhalb der Stadt wohnen, sich
jedoch über drei Tage in der Stadt aushalten, haben
dieser Vorschrift während der Dauer ihres Aufenthaltes
Folge zu leisten.

Uebertretungen dieser Vorschrift werben nach der
t. l. Verordnung vom 20. Apr i l 1854, R. O. V l . Nr . 96 ,
geahndet. Unter Umständen kann dem Radfahrer der
Erlaubnisschein abgenommen werden, beziehungsweise
kann er jenem Club angezeigt werben, dem er angehört,
damit ihn dieser ausschließt, was jedoch dem Magistrate
anzuzeigen ist.»

GR. P i r c erklärt, gegen jede Radfahrordnung zu
seln, da er eine solche sür ganz überflüssig hält, denn die
Angst des Publicums vor den Rabfahrern sei ganz un«
gerechtfertigt und Gesahren bestünden doch nur in erster
Linie für die Radfahrer. Der nicht fahren kann, traut
sich ohnehin nicht aus die Gasse, und dem Sport sollen
in einer kleinen Stadt keine Hindernisse in den Weg
gelegt werden, da ja große Städte ihm unbehindert
Freiheit gewähren. Er ist auch gegen die Prärogative
der beiden Clubs und weist aus die ausgedehnte Be-
nützung des Fahrrades durch die Gewerbetreibenden hin.
GR. Plrc beantragt schließlich den Uedergang zur Tage«,
ordnung.

Vicebürgermeifier Dr . R. v. V l e i w e i « tr i t t den
Nussührungen des Vorredners entgegen. Der Sport sei
gewiss eine schöne Sache, aber der Verkehr solle durch
ihn nicht gestört werden. Viele Städte haben ähnliche
Radsahrordnungen bereit« eingesllhrt. und e« verlaute,
das« auch die Regierung eine bezügliche Vorlage zu

l unterbreiten gedenke. Er besumolM da« Eingeben in
> die Speclalbebatte.
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OR. G o g o l a beantragt, die Vorlage an die
Magiflratssection zur Durchberathung zurilckzuleiten.

Vürgermeifter H r i b a r ist der Ansicht, dass die
Vorlage an die Polizeisection zurllckzuleiten und der
Verathung der Polizeicommifsär beizuziehen wäre.

GR. P i r c zieht seinen Antrag zurück und beantragt
nach der Anregung des Bürgermeisters die Zurilckleitung
an die Polizeisection.

Dieser Antrag wird angenommen.
Vicebürgermeifter Dr. R. v. V l e i w e i s berichtet

namens der Polizeisection über das Gesuch der Vewohner
an der Polanaftraße um Errichtung einer Polizei-
Wachstube dortselbst. Die Section hat wohl die Ueb-r-
zeugung gewonnen, dass eine Wachstube in jenem Theile
der Stadt dringend nöthig erscheine; da aber im Vor-
anschlage sür die Gedeckung der bedeutenden Kosten nicht
gesorgt sei und nach dem Vkrichte des Polizeicommissärs
die Wache um 12 Mann vermehrt werben müsste, wird
die Section sich zwar mit der Ungelegenheit eingehend
beschäftigen, stellt jedoch vorderhand den Antrag, der
Magistrat sei zu beauftragen, an Markttagen, Samstagen
und Sonntagen eine entsprechende Anzahl von Wach-
männern in die Polana zu beordern.

Angenommen.
GR. S u b i c berichtet namens des Wasserleitungs-

Directoriums über den Rechnungsabschluss sür das
Vetriebsjohr 1895.

(Wir werden hierüber in einer der nächsten
Nummern Ausführliches berichten.)

Nach lurzer Debatte wird der Rechnungsabschluss
genehmigt.

GR. G o g o l a berichtet über die Zuschrift des
Landesausschusses um Ermäßigung der Wassergebüren für
den Verbrauch im Lanbesspital. Das Sftital hat bisher
einen Verbrauch von 70.000 m" im Jahre zu verzeichnen
und zahlte sür das n ^ ? lr. Die Section beantragt,
« i t Rücksicht darauf, dass die Staatsbahnen und die Tabal-
fabrll nur b lr. sür das m^ zahlen, den Preis auf
b'/<< lr. zu ermäßigen.

Vicebürgermeifter Dr. R. v. V l e i w e i s beantragt
die Ermäßigung auf 5 lr.

G R . S u b i c rechtfertigt den Antrag der Section
unter Hinweis darauf, dass das Pumpwerk infolge des
großen Wasserverbrauches seitens des Landesspitales täglich
zwei Stunden länger im Betriebe stehe.

GR. Dr. T a v c a r weist auf die Wohlthaten hin,
deren die Bevölkerung durch den Bau dieser großartigen
Nnstalt theilhaftig ward, und befürwortet die Ermäßigung
aus 5 lr.

GR. Dr. G r e g o r i k unterstützt ebenfalls wärmsten«
diesen Antrag, der schließlich angenommen wirb.

GR. S e n e l o v i ö berichtet namens der Aufsichts«
section zur Errichtung des Elektricitätswerke« über die
Feststellung des Tarifes für die elektrische Beleuchtung
und Kraftübertragung. Der Tarif wird genehmigt und
der Magistrat beauftragt, denselben in deutscher und
slovenlscher Sprache in Druck legen und mittels eines
von der Section versassten Circulares den Haus-
eigenlhümern zukommen zu lassen.

GN. S u b i c berichtet namens der gleichen Section
über die Lieferungs - Ausschreibung der Leitungsstangen.
Die Lieferung wird dem Franz Lavrik in Trieft über-
geben.

GR. Dr. T a v c a r berichtet namens der Flnanz-
und Rechlssection über die Zuschrift des Üandesausschusses
wegen des Slaatsdarlehens. Die Anträge der Sectionen,
der Gemeinderalh beschließe, die Zuschrift dahin zu be»
antworten, dass die Gemeinde das Darlehen von 450.000
Gulden zu Regullerungszwecken gegen eine Verzinsung
von 3 pCt. vom Lande in 3 Jahresraten, und zwar
1896, 189? und 1396, gegen Rückzahlung in zwanzig
Annuitäten vom Jahre 1901 an übernimmt, dass serner
die Gemeinde das 3proc. Darlehen von 500.000 st. zur
Verthellung an die durch das Erdbeben geschädigten
Hauseigenthümer unter der gleichen Sicherftellung seitens
derselben, wie sie bei den von der Regierung gewährten
Darlehen festgesetzt wurden, gleichfalls in drei Jahres-
raten und gegen Rückzahlung in 20 Annuitäten über-
nimmt, und dass die weiteren Modalitäten der Verein-
barung der Landes- und Gemeindevertretung vorbehalten
bleiben, weiden ohne Debatte angenommen.

GR. T u r k zieht seinen selbständigen Antrag zurück.
Der Bürgermeister gibt kund, dass die übrigen

Gegenstände in geheimer Sitzung verhandelt werden, und
schließt die öffentliche.

— ( O r d e n s - V e r l e i h u n g . ) Seine Eminenz
der hochwürdigste Herr Iürst-Großmeister des souveränen
Malteser-Ritter-Ordens hat den Herrn k. k. Bezirks'
hauplmann in Stein Gottfried F r i e d r i c h zum Donat
zweiter Classe des h. souveränen Iohanniter-Ordens mit
Nachsicht sämmtlicher Taxen zu ernennen geruht. —r.

— ( V o n de r k r a i n i s c h e n I n d u s t r i e -
ge s e l l schuft.) Laut einer uns zugchenben Mittheilung
hat das l. l. Ministerium des Innern im Einvernehmen
mit den behelligten Ministerien die von der auher-
otdenMchen General-Versammlung der Actionäre der
'«raw^chen InduftrlegeftUschasl. in Lalbach am 18. Ma l
l- I ye^sten Beschlusse, betreffend die Erhöhung des

«cllencapltale« per 8.?uu.000 st. durch Ausgabe von
4600 Stück Prioritäts'Actien ü 500 f l . ö. W. auf den
Betrag von sünf Millionen Gulden ö. W., sowie be-
treffend die Einziehung und Vernichtung von Stamm«
actien gegen Ausgabe von Prioritätsactien für dieselben
unter Einzahlung eines baren Aufgeldes von 150 fl.
per Actie genehmigt. — u .

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Wie uns mitgetheilt
w i rb , hat sich der Herr Univ. Med. Doctor Josef
M a l e r i c in der Stadt T s c h e r n e m b l als praktischer
Arzt niedergelassen. —c>.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g . ) I m I.Quartale
des laufenden Jahres wurden in der Stadt Laibach 89
Ehen gefchlossen. Die Zahl der Geburten belief sich auf
190, jene der Verstorbenen auf 237, darunter 89 Kinder
im Alter von der Geburt bis zu 5 Jahren. I m Alter
von 5 bis 15 Jahren starben 18, von 15 bis 30 Jahren
16, von 30 bis 50 Jahren 16, von 50 bis 70 Jahren
48 und ein Alter über 70 Jahre erreichten 50 Per-
sonen. An Tuberculose starten 44, an Lungenentzündung
15 Personen. Der Diphtheritls erlagen 20, dem Scharlach
6 und den Masern 13 Kinder. Verunglückung ist eine,
Selbstmorde sind zwei und gewaltsame Tödtung eine
vorgefallen. — o .

— ( A n t o n N e d v ö d f.) I m Alter von 68
Jahren ist gestern der als Lehrer, Concertdlrigent und
Eomponist auch über die Grenzen des engeren Vater»
landes hinaus rühmlichst bekannte k. l. Musillehrer i. R.
und ehemalige Musiloirector der philharmonischen Gesell-
schast Anton N e d v e d nach jahrelangem Leiden ver-
schieden. Der Verblichene wurde als Musillehrer von der
philharmonischen Gesellschaft im September 1856 nach
Laibach berufen. Nedvco, ursprünglich als Gesangs« und
Violinlehrer bestellt, hatte bald die Stelle des Chor-
meisters und 1858 die des Musildireclors in Händen
und bewährte sich als außerordentlich tüchtiger Meister.
Seine Verdienste find in anerkennendster Weise in der
Geschichte der philharmonischen Gesellschaft von Dr.
F. Keesbacher hervorgehoben, der unter anderem schreibt:
Fürs erste zertrümmerte er, wie mit einem Schlage, die
noch da und dort spukenden Reste der gehaltlosen Musik
und führte den Verein in dieser Hinsicht auf den Stand«
Punkt feiner Glanzperiode zurück; nur tüchtige, oft alt«
clafsische Tonwerle kamen auf die Programme; fürs
zweite säuberte er die Concerte von gewissen Missbräuchen,
die sich da eingeschlichen hatten, die vielleicht kleinlich
scheinen und doch der Würde eines Concertes beeinträchtigend
entgegentreten. Es wurde jener äußere Anstand in die
Concerte gebracht, wie derselbe allerorts sich geltend ge»
macht und sich sür eine so gewählte und gebildete Gesell-
schaft wohl ziemt. Das größte Verdienst Nedvcos aber
bleibt, den Männerchor zu einer Stufe der Vollendung
gebracht zu haben, dass das Publicum, als er denselben
am 19. December zum erstenmal in einem Concerte
vorführte, erstaunt aufhorchte und ihn und seinen Chor
mit einem außergewöhnlichen Beifall krönte. Nedvöo war

, dadurch der Liebling des Publicums und der Sänger geworden.
Ein bleibendes Angedenken wirb dem Dahingeschiedenen
als Componist zahlreicher gemüthsinniger deutscher und
slovenischer Lieber und Chöre gewahrt bleiben. Von
letzleren sind so manche vollsthümlich geworben und haben
bleibenden Wert. I m Jahre I860 ward Nedvco zum
Musillehrer an der damaligen öffentlichen Musikschule und

! späterhin zum Musillehrer an den Lehrerbildungsanstalten
ernannt, an denen er eine treffliche Thätigkeit entwickelte.
Anlässlich seines 25jährigen Jubiläums wurde Nedvöd
durch die Allerhöchste Verleihung des goldenen Verdienst-
lrcuzes ausgezeichnet und war Gegenstand der schmeichel-
haftesten Ehrungen. Leiber war seit Jahren feine Gesundheit
durch schwere Familienschläge erschüttert, und Nebvöd sah sich
gezwungen, seine Stelle als Director der philharmonischen
Gesellschaft niederzulegen und auch als l. k. Lehrer in den
Ruhestand zu treten. Der Tod hatte ihm in der Blüte
der Jahre die Gattin entrissen; ihr waren zwei hoch-
begabte Töchter im jungfräulichen Alter gefolgt, deren
Dahinscheiden Nedved ins Innerste traf. Nun ist er mit
seinen Lieben vereint: Sein Angedenken wird aber nicht
so bald untergehen, er hat ein Leben ausgelebt, reich an
Ersüllungen und an Leiden, doch hat er jederzeit dieses
Leben mit aufopfernder Liebe in den Dienst der Kunst
gestellt. 1 .

— ( D e u t s c h e r S p r a c h v e r e i n . ) Heute den
17. d. M . findet der zweite Vortragsabend des Zweig»
Vereines Laibach des «Allgemeinen Deutschen Sprach-
vereine«» im Winter - Speisesalon des Gasthofes <Stadl
Wien» statt. An demselben wird Professor Wallner dei
hiesigen k. l . Staats'Oberrealschule ein Bild des Lebens
und Dichtens der deutschen Spielleute im Mittelalter
entrollen. Gäste sind freundlichst willkommen. Beginn des
Vortrage« um halb 9 Uhr abends.

— ( E i f e n b a h n u n f a l l . ) Wie die General»
Direction der Südbahn mittheilt, hat am 15. d. M .
der von Trieft nach Wien verkehrende Eilgüterzug Nr. 117
bei der Durchfahrt der Station Windisch-Feistrih zwei
dort stehende leere Lastwagen gestreift. Hiebei wurden
bedauerlicherweise vier im Zuge befindliche Ersatzreservisten
des Infanterieregiments Nr. 97 an den Füßen, die sis
während der Fahrt bei der seitlichen Thüröffnung des
Waggons heraushängen ließen, schwer verletzt. Zwei der-

selben find noch vor Eintreffen im Marburg" ? ,
den Verletzungen erlegen. Ein Telegramm au« " ^
meldet noch, dass zwölf Wagen mehr <"" M
beschädigt wurden und dass der Zug " " ^
Verspätung hatte. — Wie man uns mlttheill, ^,,
Militär-Sonderzug von 550 Reservisten de« " ^
Regimentes besetzt, die nach Marburg b e M " ' ^
Die Soldaten hatten wegen der Hitze die offenen .
thüren besetzt und ließen die Füße aus °en " v " ^
hängen. Plötzlich vernahm man ein h e f t i g P
zusammenstoßender Waggons, gleich darauf H>>" ^
Mafchinführer brachte rafch den Zug zum V>ey ' ^
nun zeigte es sich, dass ein Schotter-Lowry, " " " ^
vorher auf ein Seitengeleise geschoben worden, > . ^
gerathen war und einen Waggon des ^ « . " " 1 ! F
streift hatte, wobei den Soldaten die h e " ^ ! ü
Füße zerquetscht und der Waggon theilwme
wurde. Es sollen 16 Reservisten Verletzungen vm
Grades erlitten haben. ^ » > >

* ( Z u s a m m e n s t o ß v o n V a h « ^ 5,
Nach einer Anzeige der Stationsvorstehung >" ^ ,;
stieß am 14. l. M . nachmittags zwischen " " ^ F '
Tarvis ein mit Oberbau-Arbeitern besetzter v ^ <
mit einem beladenen Vahnwagen zusammen ^ ^ -.
Zusammenstoßes erlitt der Arbeiter Lorenz ^ z l ^ ,
complicierlen Oberarmbruch, während sechs ander ^ ^
leicht verletzt wurden. ^ - ^ ^ .̂

Neueste Nachrichten.
Delegationen.

(Original - Telegramme.) <g I^ '

B u d a p e s t . ' . P
Die Delegation des Reichsrathcs hat ^ F

meritorische Thätigkeit im Plenum begonnen» . f f
Tagesordnung stand zunächst die VeschluM" f '
den Voranschlag des Ministeriums des M ? Z i^
sident Chlumetzky eröffnete um 3 ' / . Uhr ° ' ^ L
uud widmete dem verstorbenen Delegierten ^ h ^
warmen Nachruf, welchen die Delegierten " " ^
hörten. Sodann theilte der Präsidmt m't, ^ ^
Delegierten Graf Sylva Taroucca und O ^ . W ^ ,
ihre Mandate niederlegten. Es folgt sodann 0 ^z ̂  ,«-
debatte über den Voranschlag des M i l B ^ ^
Aeußern und über die Nachtragscredite p^^gM

Die Plenarsitzungen der Delegation des ^
Reichstages nehmen morgen ihren Anfang-

^ H
Ministerpräsident Graf Oadeni '«

(Original-Telegramme.) l ß . ^

G r a z , / , ° ^
Ministerpräsident und Leiter des 3 ^ 5

des Innern Graf B a d e n i ist in s w " 5 ' ^
Ministerialsecretärs Dr. Ritter von Wiener" „ ^
morgens hier eingetroffen und wurde vom , ^ ^
Marquis Vacquehem in die k. k. Burg g " e M " .
Absteigequartier nahm. Um 9 ' / , Uhr vorlNltW^ ,1 ,̂ ^
der Herr Ministerpräsident das Gremium < ^
märkischen Statthalterei unter Führung ^ "os/
Grafen Chorinsky, den Landes-Schul- und ^ ^ ^ ^
Forst-Inspector. Um 10 Uhr begannen 0" «9V «
der erschienenen Notabilitäten. Da Fürs tM ^ °̂  l^
Schuster, auf einer Visitationsreise b c g r i s i ^ ^
abwesend ist, erschien in dessen Stellar" ^ ^
Generalvicar Winterer; in Stellvertretung °.^i> >..
abwesenden Corpscommandcmten F Z M . 3 " " ^ h
Remlä'nder erschien F M L . Stanger. . . « , ^

Nachmittags besichtigte der Herr M ' ' ' M
Graf Badeni, begleitet vom Statthalt" D ,
Nacquehem, die neue Universität, wo V " ^ ^
Präsident vom Rector und den DecaneN F zz
wurde. I n der Universitätsbibliothek " ^ z / ,
Bibliothekar Haas die Führung. H ie " " ' . M ^ ^
der Ministerpräsident in die Staatsgewe" ^
er vom Director Leuzil und Professor T h e H i / ^ ' »^
wurde. Bei der darauf folgenden Aesl^" ^ ^
Landesmuseums hatten sich zum E n ' p ! ^ ^
hauptmann Graf Attems, das Curatoriu«« ^ F
museums und Musealdirector Lacher " ^ l
gefunden. ^ 5̂1 l

Um halb 12 Uhr verließ der A n <pü ^ >
Präsident die Burg, um eine Reihe von " ^ , «
zustatten. . n B ^ ' ^ l

Abends halb 9 Uhr brachten e " . ^ / ^ >>
hiesigen Männergesangvereines und b" ^ V !
hiesigen uniformierten k. l. priv. Vurg ̂ h l ^ >
Herrn Ministerpräsidenten eine Serenade, ^ ^ ' >
eine tausendköpsige Menschenmenge am ^ M ^ !>
platz angesammelt war. Der Herr u M ^ iy" > >
erschien mehreremale, sichtlich erfreut übel i >
gebrachte Ovation, am Fenster. Z

Lussiugraude, 16. Juni. (Or ig .^ l . ) M ^
Herzogin Maria Theresia ist mit Fa«" ! " ^ , ^
des Grafen Chorinsly von hier via F'""
abgereist. l
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i Angekommene Fremde.
5 Hotel Elefant.

! ^ , U . Juni. Noot und Vogel, Industrielle; Hernhe'',
^ «^ °?^^ °ne l , Türk tzpstem und Abeles. « m
^,,^r . j , Gemahlin; Dr. Sebermg, W«n. ^
H > ^ Rolli/ Reis.; Kert, Kutscher; E c h n z a ^ H
'^H "°n Verssottini, Privatier, Parenzo. - Dr. «en« ,

A ^ ^ l z e r , Kfm., Cilli. - Lavrencn. ^^

^ l ^ ' Privatier, s. Gemahlin, Fiume. - ^ " " / f , „ Kfm
< ^ Nadizar, Privatier, Gürz. - Lettershoftn, ^m.

Hotel Stadt Wien.
^ « ' I " n i : Lnkas. Fachinspect̂ . Salzburg.-PHlaa
^ , Q ^ " m , - Fiebig, Kfm., NmtUngen - ^ e u "
^ i '^Neich, Malabarba, Bierenz, SpHer ^ . M " 1°
^ ".U,en. ->Stössl, Kfm., Steyr.-H°wlma, 6 o r " " ^
V l ^ ^oospruger Ksm.. Innsbruck. ^- Mand' ^
^ 3 ^^lmeiner, Adjunctens-Witwe, Graz. - Thmnan

' Hotel Vaierischer Hof.
! ^ l i w „ ^ I u n i : Nantl, Privatier, Gottschee. - V'dmc
' ""°nn, Trieft. - Peiento, Mm.. Görz. «, . ^

^ ^ / 6 . Juni: Tusel. Verläuserin. Gonobitz.^- Re'chmar
- ' ̂ °z> - Schleimer, Thierarzt, s. Frau. Raab.

Am 15 J u n i . Theresia Svete, Echulbienersgattin

6? I . Franciscanergasse 12, Rüctenmartslähmung.

I m Siechenhause:

Am 15. J u n i . Ursula Sternisa, Inwohnerin, 70 I ,

Marasmus. ^ » « « » « » — « » » » - ^

Mte°l°lo«ische Ve»i»chtu»gen >n v»'»»»,.

3 ,?Z ^ l « " 3V> Wind belHlmmtl« ^ L H

16. z . Ab. ?35.b!i?-1 SW. schwach bewöltt^
1 7 ^ ^ g 7 l ? ^ i s i ^ 4 , N. mähig , bewdllt 112

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 9". u°
2-0« über dem Normals ^ ^ ^ ^

vlga Nedvib gibt in ihrem sowie im Namen
ihres Gatten Ntax Nedvöd allen Verwandten,
Freunden und Belannten die höchst betrübende
Nachricht von dem Hinscheiden ihres innigstgeliebten,
unvergesslichen Vaters, beziehungsweise Schwieger-
vaters, des Herrn

Anton Nedvöd
l. l. Musillehrer i. R., emer. Musildirector der fthilh.
Gesellschaft, Ehrenmitglied verschiedener Musilverewe

und Besitzer des goldenen Verdienstlreuzes
welcher nach langein, sehr schwerem Leiden, versehen
mit den heil. Sterbesacramenten, heute vormittags
um 9 Uhr in seinem 68. Lebensjahre selig im Herr»
entschlafen ist.

Die irdische Hülle des theuren Dahingeschiedener
wirb Donnerstag, den 18. d. M., um 5 Uhr nach
mittags im Trauerhause Franciscanergasse Nr. 1i
feierlichst eingesegnet und sodann auf dem Friedhos
zu St. Christoph im eigenen Grabe zur ewige,
Ruhe bestattet.

Die heil. Seelenmessen werden in mehrere
Kirchen gelesen.

Der theuere Verblichene wird dem frommen Ar
denken und Gebete empsohlen.

Laibach am 16. Juni 1896.

Kundmachung.
I n s t e n Beschlusse der a. o. General-Versammlung vom 18. Mai 1896

MH dem von der hohen Regierung ^ T l l ^ t , gegen Barzah lung eines Aufgeldes von 150 n.
H* den Besitzern von Stamm-Actien a -^„.Actie ä 500 fl. umzutauschen.

! * * « W A C Ü B gegen eine neu zu enutüerenae *™«£^ ß e b r a u c h z u m a c h e n beabsichtigen, wollen

, Die P. T. Besitzer von Stamm-Acüen w e l c h e ^ — m fl. p e r S t uck . p ä t e . t e n . a m 3 0 . J u n i
! > m Zwecke ihre Stamm-Actien sammt der « ^ ^ p i r m e n V„B e , 4 Noot in Wien I., Führich-

> entweder bei der Firma L. C. Luckmann • La.bach

* * l oder E. C. Mayer & CO. in Graz erlege* B e 3 c h l u a s e d e r s e l b e n General-Versammlung wurde
, Mit dem von der hohen Regierung *^chfalls gern* g ^ ^ ^ ^ . ^ . ^ ̂  b e f i n d h c h e
611 Ä t z e r n v o n stamm- und Prioritäts-Acüen d » B ^ . ^ . ^ P r io r i t ä t s-Actie per 500 fl. zum Course von

S der eben oder der anderen Kategone eme

"° 9- zu beziehen. ,t . .,eü i h r Bezugsrecht unter Vorweisung ihrer Actien bis späte-
, Die P. T. Actionäre werden hienu emgeh en ^ ^ g l e i c h z e i t i g e m Erläge von 100 fl. für jede zu

> 31. J u l i 1 8 9 6 bei den vorgenannten Zahlst ^ ^ ^ 5 0 0 fl., z u z u g l i c h 5»/. Stück-Zmsen

.^hende Prioritäts-Actie anzumelden, wogegen «^ ̂  mwtAeBä b e z e i c h l leten Zahlstellen zu erfolgen hat. D l e

J . 1 Juli 1896, bis spätestens 1. October . • i s e s auSgefolgt.
tlOtitäts-Actien werden nach Einzahlung des vollen

Laibach am is. Juni 1896 ^ i ^ ^ industriß-Gesellschaft.
(*5V)^i . .

••brS JT Generalverttelung für OeBterre » ^

I ffl 1 Wien I., A«»»«»^ "r fi

fcpC=|ii Zlmmer-Clo.eU lu ^ r . o i o h t u n g 6 n für | l^

M^T-.'f^f a s s : H Ä » ^ ^p^fKit
' « • B ^ H v Torfstrett und Torfmull, ^ g | |
l ^ ^ ^ ^ B p U l l J ^ ^ ^ i ^ k i , Pro»P8°te'.PPLT ünd franco.

Schweizerhaus.

Morgen Donnerstag am IB. Juni
grosses

Militär-Concert.
Anfang halb 8 Uhr. Entröe 20 kr.

Kinder frei.
(2066) Hochachtungsvoll

Hfum» Edep,

Neben verdienst
150—200 fl. monatlich für Personen aller
Berufsclassen, die sich mit dem Verkaufe
von gesetzlich gestatteten Losen hesassen
wollen. Offerte an die Hauptstädtische

Wechselstuben - Gesellschaft
A d l e r & C o m p. Budapest.

(2656) Gegründet 1874. 25—1

Tüchtige Maler
(2655) und 3—1

Anstreicher
werden ausgenommen

Herrengane 3, II. Btook.

f Der reinsfe

und beste

Hl«i-Sn
in Flaschen zu 1 kg a GO kr., in Korh
flaschen zu 3, 10, 20 und 40 kg ä 48 ki

per Kilogramm. (2119)6

Apotheke Piccoli
Xjai"bacli.
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Nanrle an ller Wiener Mrle nnnt 1« Änni 189« Nack dem officiem <l°"M<

ztaat«.A«l,h»n. «eld W°«
i°/„ Einheitliche Rente in Noten

verz, Mai-November . . , 101-4510165
in Noten verz, Februar.Uuauft 101 35 101 55
„ Silber v»rz, Iännel.Iuli 101 4«! 101 «0
„ „ „ Upril-October 101 »0 10150

l»b4er 4°/, Vtaattlose. 250 fi, 144 — 14550
l»««»l ü°/» „ ganze 500 I. 144 75 145 75
18S0er b°/„ „ Fünftel 100 l. 155 25 158-25
l8U4«r Etaatslof» . . 100 l. 190 — 190 75

d»0. „ . . 50 ft. 190 — 180 75
»«/, Dom.«Vfdbr. b I»0 ft. . . 157-50 158-50

4°/„ Ocst. Volbrente, steuerfrei t»2 70 122 90
5°/, Oeft. Notenrente, steuerfrei —>— —>-
4°/̂ , dto, Rente in ltronenwähr.,

fleuerfrelsür »00 Kronen Nom. 101 30 101 50
dto, dto. per Ultimo . . 101 30 10150

»istnbahn«VtaatSschnlbver»
schreibnngen.

«llfabetbbahn in V., fteuerfrei
(div. St.), für 100 fi. «. 4°/„ 121 50 —- -

Kianz» Joseph-«ahn in Silber
(div. St.) f. 100 st. Noui. 5>/<°/» 125 65 128 65

4»///.,RudolphÄ. l. E. (div. St.)
für 1300 fi, «tom —-— — —

4°/« dto. <. Kronenw. steuerf. (div.
S t . , für »oulrr.Nom. . . S3— »»'80

»"/» »oillilberaer Nahn in Ellb.,
»00 u. 1000 fi. f, I00fi. Nom. — >——-—

»°/o dto. in Krontnw,steutlf.,40v
u. »000 Kr. f. 200 »I . Nom. . 100 — 101 —

Z» «taa«fchulbl,erschrtibnn>
>e» »»aestnnp.Glsenl'.'Nctlen.

«llsabethbahn «00 fl. EW. 5'/<°/°
von 200 si. 0, W. Pr, Stück . 857 —«<» —

dto. Ulnz-Mdweli! 200 ft, ü. 3».
b'///, 248 — 24« —

dtll,Salzb.'!cir.200ft.<>. W.5°/u «32 — 234 —
«»liz.ttarl-Uubto.'Ä.ilOU fl.LM. 218 50 213 -

«eld «are
««« Staate »nr Zahlung

ttd»r»°««n» «Nsenb.'Prior.»
0»l<»atU>»»«»

«lisllbetbbllhn «00 u. 8000 v l .
für 200 M. 4°/, 11? 75 118 25

«tlsabethbahn, 400 u.»00U W.
»00 M, 4°/̂  121-90 122 75

Franz°Iostph-Ä., <tm. 1884,4°/, 99-50 10050
Gllliz!<che Karl - Uudwlg««ahn,

<tm. 1881, 800 fi. E, 4°/« . 99— 9990
Norarlbergtr Nahn, <tm, 1884, .

4°/« (dlv. Et.) E.< f, 10» st. N. »9-50 100-50

Ung, Volbrente 4°/„ per lasse —— — —
dto bt«. per Ultimo . . . . I2L70 12290
btu, Uente in Krunenwühr., 4°/„,

steuerfreifür20NKronenN«m. 9895 89 l5
4°/„ dto. dto. per Ultimo . . 9895 99 15
dto. St. E.M. Void 100ft., 4'/,°/» 124— 125 —
dto. bto. Silber 100 fi., 4'/,°/« 100-90 101-90
bto. Etaa«-0bllg. (Ung. ONd.)

V. I . 187«, 5°/„ 121-80 122-80
dt°.4>/,«/l,Echanfrellal.«bl.-Obl. i«0 — 100-90
dto. Pram.-«nl, k 100 fi. «. W. iby <>o 151 25
bto. dto. k b0fi. v. W. 149 50 150-50
Thelß-Reg.-Lost 4°/« 100 ft. . 18875 13925

Hnmluntl.«Obligationen
(für 100 fl, TM.).

4°/o lroatische und slavonische . 9675 9?-?5
4«/» ungarische (100 ft, ö.W.) . 9L-75 9775

And»r» 2ss»nll. Anl»h»n.
Donau-Neg,,-Lost 5 ° / n . . . . 12ü 50 127-50

dto. »Anleihe 1878 . . 10675 107-75
Nnlehen der Stadt Vörz. . . 112 — — —
Nnleben b, Stadtgemeinoe Wien 104-25 105 25
Nnleue» b, Stadtgemeinbe Wien

(Silber ober G o l d ) . . . . 128'— 1Z9 —
Prümlen-Nnl. d, Ttadtgm. Wien 18725 16825
Vörlebau-Anlehei». verlolb. 5«/„ 1 0 1 — — —
4°/« »rainer üanbe^Anlehen . 98 50 — —

«elb Ware

ßsandbrks»
(für 100 fi.).

«odcr.llll«.0ft.ln5aI.vl.4'/o«. — - . . - . .
bto, „ ,, W5N „ 4°/» 99 25 100 25
dto. Präm.Schldv, »o/u, I.Vm. 115—11575
dtu. dto. 8°/o, I I , <tm. 11775 118-50

«.-österr.Uande««Hyp..Unft,4°,<, iou — 10080
Oest,'UNg, Vant verl, 4°/„ . . 100-20 101 —
bto. dtu. 50jähr. ,, 4°/„ . . 100-20 101 —

Eparcasse, l . öst,, 80 I . 5>/,°/, vl, iui-50 —'-

Priorität««Gbligalion,«
(für 100 fi.).

Ferdinand« Norbbahn Em, 1886 101'— 10175
Oesterr, Norbwestbllhu . . . m 25 11225
Ltaatlbahn 22250 223 50
Eüdbabn k 8°/„ I69L0 170LN

bto, î  b°/o 129-75 — —
Ung.'galiz. Bahn 108— 109 —
4°/n Unterlralner Vahnen . . 99 50 100 —

Divers» zos,
(per Stück),

Nudapest-Vllsllica (Pombau) . 650 7 —
llrebitlole 100 ft 188 25 19925
<llarl,-«o!e 40 fl. llM, . . . 5850 59 50
4°/nD°NllU-Dampssch.10Uft.«Vl. 130 — I40--
vfener Uuse 40 fi - '— — - ^
Palssy-Lole 40 fl, <lM, . . . 6 0 - «1 —
Rothen Kreuz. vest.Ves, v„ 10 st. i?-?0 1850
Rothen ttreuz, Unn.Ves,v,, 5 ft. 10— 1050
Mubolph Lose 10 ft 8»-— 24 —
VaIM'L°!e 4» ss. CM. , . . 69— 7050
E».«Nc!wl» liose 40 ft. CM, . 70 — 71—
Waldsk-ln Lose 2« ft. CM, . . 6I-— K3~
Wlndilchgrüy'Lolc 20 st. CM. .

b.Vobencredltanstlllt,l.Vm. . 12-50 13-50
dto. dto, I I , »m, 1889. . . 25— 28 —

Laibacher Lole 22 75 22 75

«elb «are
z«nk«Actl<»
lper Otüll).

Nngl°.0efi. NllNl »00 st. SO»/, <». 155 — 156 —
Vantvereln, Wiener, 100 st. . 139 50 140 —
Nodcr,°«nft..0eft„200fl,G.40°/, 454 - 45« -
<lrbt.'«nst. f. Hanb.u, V, l«U fi. —-— —--

dto, bto. per Ultimo Teptbr. 351 50 352 —
«reditbant, «Ng. UN«., »00 st. . 380 50 38150
Depositenbank, Allg., »00 st. . 235 — 23575
<t«comp<e Hej., Ndr«s,., 500 fi. 775,—750 —
«lro.u. Lllssenv,, Wiener, 300«. 270-. 272 —
Hypotlielb,.0tst.,2U0ft. 25"/,«. 82— 85 —
Länderbanl, Oeft,, »00 fl. . . 25475 255 25
veslerr-lwgar. Vanl, 600 st, . 9L2 — 9«8 —
Uülonbanl 200 st 285 — 28U —
Verlehrtbanl, «ll«., 140 fl. , i??<— i?8 —

Hllltn von transport«
Dnt»rn»hmung«n

(per Stück).
«Ibrecht «ahn 200 st, Silber . —'— —-
Uulstg tepl. Elsenb. 800 fl. . . 18«? 1673
«öhm. Norbbahn 150 st, , , 277 — 273-80
»uschtiehradrc ltis. 500 st. «M. 14U7 1475

btu. dto. (Iit,U)200fl. . 534 — 535 —
Donau« Dampfschiffahrt«' Ges.,

vesterr., 500 fi. CM, . . . 468'— 467 —
DulÄobenbacher!t,-B,200fl,E. <i!>-80 eU'50
sserdinand«^tordb. 1000N.CM. 3395 3405
Lemb,- Czernow, Iassy»«isenb,.

Gelelllchaft 200 fi, H. . . . 289-—290 —
Lloyd. Oeft.. IrieN, 500 fi, CM. 409 — 4 1 1 -
Oesterr. Noidweftb, 200 fl. V. . 266-50 267 50

bto. bto. Mt. U) 200 ft. E. 275'75'276-75
Prag-DuzerEilenb, 150fi.L. . 88— 90 —
Ntaatseilenbahn 200 fi. 3. . . 358 — 359 50
Sübbllhn 200 st. s 102 — 103 —
Lüdnorbb. Verb.'V. »00 fi. «M. 214'— 21550
Iramwlly-Ges..Wr.,17Ufl. 0.W. 482 — 486 —

bto. «M. 1887. »00 fl. . . . — —! — —

—3^-
Iramway-Wf., Neue«'.. " ^ zoz- ^

ri«t»°«lct<en 100 st- -.,,'<^ «0?^^-
Un«.Hallz.«<senb.«0«st.^ «o«"'"
Un«.Weftb.(«a°b-Vr<«)«"^' «l ̂  <°
Wiener Uocalbahntn < «cl, »">

zndullll»«Alli«n
(per stück). z ^ l "

«äuge,., «ll«. »st., l00 >l-. ^nd' ^
lla„b!er »«en. unb btahl^no. ^,^. «

in Wie» 100 st. - '»all. l « l ' " ' ^
G!senl>ahnw.-Le,l)«., ^ " ^ « ^. »2^,;,»

lllestnzer Äiauerel 100 fl. > ! ^»0^
M°!i,an.Neskll!ch., 0est.'"p'3 « z i - ^
Prager <t'sen.i,»b.-«c,. « " 3 b ? « " ^

..Echl«»lmühl".P°Pler1..«0"H i ^ " ^
„Tteyrerm.". Papier,, u.«- » , l « l "2 .
Irisailer ltohlcnw. - «e!, ?" ' ^ z « ^
W°ssenf.-«..Oest.inWltN.M ^
Waggon-lleihanst..«ll«..»"^ ^ A ,

Wr? B»u8e,e'll!ch'lll» l0« ' ^ ,' ^ ^ '
Wleuerheraeiglegel'NctitN-«»''

z»»is»u. ^ i« ^
« m s t e r d a m . . . - - ' ' » « ^ ^ ^
Deutsche P l a t z e . . . - ' ' l <» '7 « ^
L o n d o n ' ' t 7 " . ^
P a r i » > « ^
S t . P e t e r » b u r a . . > '

Daluln,. h«?̂  ^
Dlicalen > ' ' «^it^
20'ssrane« Stücke . . > ' ' » s ^ ! ^
Deutsche lXeichebaulnolen > ' «-H^«!>
Itaüenüche Äailfnote» - ' ' « ' ' " ^
Papiec^Nubel . . . - ' ' ^ z ^ ^


